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Gemeindefusion:
Zukunft geht anders
«Das letzte halbe Jahr
war zermürbend»
Ausgabe vom 19. Februar

Nach demMedienrummel
zumRücktritt von SVP-
GrossratMartinWernli im
Januar präsentiert die AZ ein
Stimmungsbild vom ehemali-
genKantonspolitiker. Die
Originalzitate vonMartin
Wernli vermitteln ein gutes
Bild seiner politischenAnsich-
ten. Geprägt sind diese durch
das Parteibuch und zeigen
den Zurückgetretenen als
strammen SVP-Soldaten.

Seine Ablehnung der per
1. Januar 2020 erfolgten
Fusion von Brugg und Schinz-
nach-Bad begründet ermit
der Aussage, dass historisch
betrachtet die beidenGemein-
den nichtsmiteinander zu
tun hätten. Das stimmt grund-
sätzlich, aber ebenso hat
Schinznach-Bad historisch
nichtsmit demSchenkenberg-
ertal zu tun, obwohl es der
Name Schinznach vermuten
liesse. DerNamenswechsel
von Birrenlauf zu Schinznach-
Bad im Jahr 1938 hatte andere
Gründe.

Man kann eineGemeindefu-
sion vonThalheim alsNo-Go
bezeichnen (Wernlis Aussage)
und zeigt damit, dass einem
eine ergebnisoffene Politik
nicht behagt. Zukunft geht
anders. Übrigens: Schinznach-
Bad hat zweimal deutlich Ja
gesagt zu einer Fusion von fünf
respektive vier Gemeinden
ennet der Aare – beide Anläufe
scheiterten.

Beat Schirmer, Schinznach-Bad

Leserbrief

Die Mädchen und Buben tauchen ein in die weisse Pracht
Theater spielen, Geschichten schreiben und basteln: «Schnee» lautet das Thema amKindertag imKulturhausOdeon in Brugg.

Michael Hunziker

Wann wird’s mal wieder richtig
Winter? Auch wenn die Wie-
sen – zumindest in unserenHö-
henlagen –grün stattweiss sind,
auchwennanSchlittelnundSki-
fahren derzeit nicht zu denken
ist: Im Kulturhaus Odeon in
Brugg dreht sich alles umsThe-
ma «Schnee», um filigrane
Schneeflocken genausowie um
prächtigeWinterwelten.

Am kommenden Sonntag
stehen die Türen den Kindern
offen, um einzutauchen in die
weissePracht.Alle sindeingela-
den zu fünf Workshops unter
kundiger Leitung, um Theater
zu spielen, Geschichten zu
schreiben und zu basteln.

HasenkindFritzundsein
Abenteuer imSchnee
Zum Abschluss erhalten die
MädchenundBubeneinenEin-
blick in die Filmanimation und
könnensichdanndenFilm«Ma
viedeCourgette» («MeinLeben
alsZucchini») imSaal anschau-
en. Die anwesende Filmanima-
torinwirddieOriginal-Knetfigu-
rendabeihaben, sodassdieKin-

der anschaulich sehen, wie so
ein Film hergestellt wird.

Bereits am Samstag feiert
das Theaterstück «Bruno
schneit» Premiere – ein Aben-

teuer für Kinder ab vier Jahren
undErwachsenevon JörgBohn.
Hasenkind Fritz, heisst es im
Beschrieb,muss alsHausaufga-
be einAbenteuer imSchneebe-

schreiben. «Weil er aber noch
nie einen richtigen Schneewin-
ter erlebt hat, kommt ihm – wie
könnte es auch anders sein –
Bruno zu Hilfe.» Dank dessen

Ideenreichtum und Erinnerun-
gen an eigene abenteuerliche
Wintererlebnissegelingt es, den
Winter für den erlebnishungri-
gen Fritz herbeizuzaubern, mit
allem, was dazugehört. Man
darf sich freuen auf Bruno, den
Baubastler und Geschichten-
erzähler – mit viel Witz und
Herzwärme fürdie ganzeFami-
lie.AlsKoproduktionspartnerin
konntedas«Odeon»anderEnt-
wicklung des Theaters teilha-
ben.

DasErlebnis steht
imVordergrund
GezeigtwirddasStückaucham
SonntagvordenWorkshopsum
11 Uhr. Ziel dieses Kindertags
sei es,dassdieMädchenundBu-
benselber aktivwerdenkönnen.
Zur Idee sei es gekommendurch
die Zusammenarbeit mit der
Theaterproduktion sowie dem
WunschnacheinemErlebnis für
die Kinder, sagt Sue Luginbühl,
Leiterin des Bereichs Bühne.
«Die Kinder gestalten selber
underleben,wie eineGeschich-
te entsteht, sei es im Theater
oder im Film.» Sue Luginbühl
freut sichdennauchdarauf, dass

viele Kinder für einmal nicht
«nur» als Zuschauerinnen und
Zuschauer im «Odeon» sind,
«sondern einen Einblick hinter
die Kulissen und hinter das Fil-
memachen erhalten – und das
ganze Haus bastelnd, fantasie-
rend, kreativ in Beschlag neh-
men können».

Die bisherigen Reaktionen
auf denKindertag seien positiv,
stellt Sue Luginbühl fest. Noch
seien für alle Angebote freie
Plätze vorhanden. Anmeldun-
gen für die Workshops sind
möglichbisFreitag, 25. Februar,
unter www.odeon-brugg.ch/kin-
dertag. InteressierteKinderkön-
nen übrigens ab 15.45 Uhr auch
nur den Film inklusive Einfüh-
rung besuchen.

Theaterstück «Bruno schneit»
im Kulturhaus Odeon in Brugg
am Samstag, 26. Februar,
15 Uhr (Premiere), sowie am
Sonntag, 27. Februar, 11 Uhr.
Im Anschluss Kindertag
Schnee ab 12.30 Uhr. Kosten
für jedes Kind 10 Franken
(inklusive Zvieri und Film); nur
Film 5 Franken; Erwachsene
15 Franken.

Wie Brockis die Pandemie meistern
Jahresanfang gleichAusmistzeit? Für diese Betriebe aus Lupfig, Riniken undWindisch ist das nicht die «Primetime».

Maja Reznicek

FürRenateNiederberger ist ge-
rade eine «heisse Phase» zu
Endegegangen.Zwarwerden in
der BrockenstubeNupsi täglich
Waren vorbeigebracht, häufen
täten sich die Abgaben aber
rundumStart undEndeder Fe-
rien sowie zu offiziellen Zügel-
terminen. Das klassische «Aus-
misten zum Jahresanfang»
merkt man in Windisch nicht.
InhaberinNiederbergerergänzt:
«Während längeren Schlecht-
wetterphasen wird gerne der
Haushalt aussortiert und etwas
zumBrocki gebracht.»

Übermässig viele gebrauch-
teArtikel erhält dasNupsi indie-
senPhasennicht. «Wir erhalten
gerade sovielmehr, dasswir bis
zum nächsten Termin gut über
dieRundenkommen.»Zeitwei-
se limitiere sie die Annahme:
«Wir vertröstenundsagen,dass
wir dieWare zu einem späteren
Zeitpunkt gerne annehmen.»
AmmeistenfindetGeschirr den
Weg in die Brockenstube.

«ÜberRicardokonntenwir
2000Artikel verkaufen»
Auch in der Begeh-r-bar Bro-
cante&Bar inRinikenfindetdie
«Primetime» für dieWarenab-
gabe jeweils rundumdieZügel-
termine statt. Gemäss Susanne
Müller, die die Brockenstube
führt, ist es schwierig zu sagen,
wie viele Artikel sie dann etwa
erhält: «Ein entscheidender
Punkt ist, ob die ‹Bringenden›
von einer Wohnung in die
nächste Wohnung ziehen oder
ob, wie es vielmals der Fall ist,
ein älteres Paar das Haus ver-
kauft oder weitergibt und in
eineWohnung zieht.»

Die Annahme beschränke sie
nachGutdünken:«Ichversuche
abzuwägen, was in mein Sorti-
ment passt und was meine
Kundschaft sucht. Bücher und
Kleider nehme ich alle an.» Bei
Letzterem treffe sie eine Aus-
wahl der Artikel, die «nicht von
der Stange stammen». Ein-
wandfreie Kleider von Billigan-
bietern spendetMüller.

Doch welche Folgen hatte
die Pandemie für die Brocken-
stuben? Im Nupsi merkt man
nurwenigeAuswirkungen.We-
der verzeichnet Niederberger
weniger Besuchende, noch hat
sichdieWarenabgabeverstärkt.
Da ihre Brockenstube mit dem
Kiosk eine gastronomische Sei-
te hat, konnte diese, wenn ähn-
liche Betriebe schliessen muss-

ten, teilweise (Foodbereich) of-
fenbleiben. Die Warenabgabe
war durchgehendmöglich.

Zudem vertrieb Niederber-
ger ihre Sachen über Ricardo
und Facebook. Mit Erfolg:
«Über Ricardo konnte wir etwa
2000Artikel verkaufen.»Dank
dem Onlineverkauf habe man
den Umsatz während der Pan-
demie fast halten können. Ihr
Geschäft sei aber sehr gut auf-
gestellt und inderRegion ange-
kommen. Aktuell fehle ihnen
die Zeit für denOnlineverkauf.

Das Brocki International in
Lupfig blickt zufrieden auf die
Zeit seit Anfang 2020 zurück.
Inhaberin Marietta Burkhalter
sagt: «Wir haben seit zwei Jah-
renein ‹Höch›.»Manbekomme
nicht nur konstant viel Ware,

sondern habe auchdasDoppel-
te an Kundschaft. Die meisten
Artikel trudeln im Frühling ein,
nicht zumJahresanfang.DerEr-
folg habe wohl weniger mit der
Pandemie, als mit dem neuen
Standort –dasBrocki Internatio-
nal zog2020vonHausen ins In-
dustriegebiet Lupfig – zu tun.
Onlineverkauf betreibt der Ge-
brauchtwarenladennicht.Dazu
fehlten die zeitlichen Ressour-
cen, sagt Burkhalter.

Anders sieht die Situation in
Riniken aus. «Die auferlegte
Schliessunghat eingrossesLoch
herbeigeführt», sagt Müller.
Durch die Pandemie habe sich
die Stammkundschaft verän-
dert: «Einige meiner älteren
treuen Seelen blieben weg, tru-
deln aber langsamwieder ein.»

Dahingegen finden vermehrt
jungeLeute indieBehgeh-r-bar.
Auch habe sich dieWarenabga-
be seit demletzten Jahr sehr ver-
stärkt. Müller sagt: «Die Men-
schenhattenwährenddesLock-
down und Shutdown viel Zeit
und das Bedürfnis ihre Keller,
EstricheundWohnungenaufzu-
räumen,Leichtigkeit indieRäu-
me zu bringen, da sie bedingt
durchdasHomeofficemehrZeit
zuHauseverbringenmussten.»

Der Lockdown hat Müller
gezwungen, den Verkauf ihrer
Waren im Internet – hauptsäch-
lich auf Facebook oder Ricardo
– zu forcieren. Das möchte sie
weiterverfolgen: «Nun hat sich
eineRoutineeingespielt, die ich
beibehalte, da der Onlinekauf
bei vielen Leuten beliebt ist.»

Laut Renate Niederberger wird besonders oft Geschirr in der Brockenstube Nupsi abgegeben. Bild: mre

Susanne Müller, Begeh-r-bar
Brocante & Bar, Riniken. Bild: zvg

Bruno zaubert im
Theaterstück den
Winter herbei für
Hasenkind Fritz.
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Marietta Burkhalter, Brocki Inter-
national, Lupfig. Bild: iw


